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( Dıie Originalurkunde und die Nachlaßsache Martın Luther

Von Heiner}ück u;rd Michael\_Rockmann
DIie Urkunde

Fundortrt: Im Archiv der Lutherhalle Wittenberg wird die Originalurkunde über den Verkauf des
Wohnhauses Martın Luthers durch dessen Erben die Nıversıta Wittenberg VO SED-
tember 564 aufbewahrt: Stiftung Luthergedenkstätten 1ın Sachsen-Anhalt, Lutherhalle Wit-
tenberg:

Provenienz: Die vorliegende Urkunde ist als das für den Käutfer, Iso die Universıität, be
stimmte Exemplar anzusehen,! die wohl das Geschick des Universitätsarchivs geteilt hat 1 )as
Läist sich allerdings nicht belegen, weil die äalteren Urkundeninventarien nicht mehr auftind-
bar sind. Das Universitätsarchiv betand sich zunächst 1n einem Gewölbe hinter dem Wiıtten-
berger Konsistorium in der Ecke zwischen Pfaiffengasse und Juristenstraße. Nach 1760 das
heifßst nach der Zerstörung des Kons1iıstoriums gelangte das Universitätsarchiv 1n den Parterre-

ADB ÄLLGEMEINE LID)EUTSCHE BIOGRAPHIE. 56 Bde Nachdruck der Ausgabe 1875-1912 Zrn
ULLV. ufl 1967-197I1

Abschr. Wittenberg, Stadtarchiv: (Bc Unıversıitaet Wittenberg Fundationes un:! Privile-
gla, Statuta, LDecreta und Observationes, ecesse und Vertraege mi1t dem Creyß
Amte, Stadt Rathe und andern ber- und Erb-Gerichte Befreyungs Befehle unNn!
andere Nachrichten, 205!"-2067.
cta Lutherorum; siehe unten Anm

FGUW Walter FRIEDENSBURG: Geschichte der Universiıt2 Wittenberg. Halle 1917
HRG HANDWOÖRTERBUCH HA  b DEUTISCHEN RECHTSGESCHICHTE HRG)/ hrsg. VO  $ Adalbert

Erler, Ekkehard Kaufmann und jeter Werkmüller philologischer Mitarb. VON
uth Schmidt-Wiegand. ff 1971 ff

KH  Z Paul Gottlieb ETTNER: Historische Nachricht VOI1 dem Raths-Collegio der Chur-Stadt
Wittenberg. Wolffenbüttel LTAA

LNB DAs LUTHER-NACHKOMMENBUCH/ hrsg. 1n 7Zsarb mi1t der Lutheriden-Vereinigung
VO  z} unter Luther. 1957

SA  = Gottfried SUEVUS: Academia Wittebergensis ab 10 fundationis MDIIDer Verkauf des Lutherhauses an die Universität  Wittenberg 1564  (/ Die Originalurkunde und die Nachlaßsache Martin Luther d. J.  Von Heiner}ück und Michael\_Rockmann  I Die Urkunde  Fundort: Im Archiv der Lutherhalle Wittenberg wird die Originalurkunde über den Verkauf des  Wohnhauses Martin Luthers durch dessen Erben an die Universität Wittenberg vom 27. Sep-  tember 1564 aufbewahrt: Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-Anhalt, Lutherhalle Wit-  tenberg: URK./857.  S  Provenienz: Die vorliegende Urkunde ist als das für den Käufer, also die Universität, be-  stimmte Exemplar anzusehen,* die wohl das Geschick des Universitätsarchivs geteilt hat. Das  läßt sich allerdings nicht belegen, weil die älteren Urkundeninventarien nicht mehr auffind-  bar sind. Das Universitätsarchiv befand sich zunächst in einem Gewölbe hinter dem Witten-  berger Konsistorium in der Ecke zwischen Pfaffengasse und Juristenstraße. Nach 1760 - das  heißt nach der Zerstörung des Konsistoriums — gelangte das Universitätsarchiv in den Parterre-  ADB  ALLGEMEINE DEUTSCHE BIOGRAPHIE. 56 Bde. Nachdruck der Ausgabe L 1875-1912. 2.,  unv. Aufl. B 1967-1971.  Abschr.  Wittenberg, Stadtarchiv: 20 (Bc 8): Universitaet Wittenberg / Fundationes und Privile-  gia, / Statuta, Decreta und Observationes, / Recesse und Vertraege / mit dem Creyß  Amte, Stadt Rathe und / andern Ober- und Erb-Gerichte / Befreyungs Befehle / und  andere / Nachrichten, 205!"-206".  AL  Acta Lutherorum; siehe unten Anm. ı.  FGUW  Walter FRIEDENSBURG: Geschichte der Universität Wittenberg. Halle a. S. 1917.  HRG  HANDWÖRTERBUCH ZUR DEUTSCHEN RECHTSGESCHICHTE (HRG)/ hrsg. von Adalbert  Erler, Ekkehard Kaufmann und Dieter Werkmüller unter philologischer Mitarb. von  Ruth Schmidt-Wiegand. Bd. ı ff. B 1971 ff.  KHN  Paul Gottlieb KETTNER: Historische Nachricht von dem Raths-Collegio der Chur-Stadt  Wittenberg. Wolffenbüttel 1734.  LNB  DAs LUTHER-NACHKOMMENBUCH/ hrsg. in Zsarb. mit der Lutheriden-Vereinigung e.  V. von Günter Luther. B 1987.  SAW  Gottfried SUuEvus: Academia Wittebergensis ab anno fundationis MDII ... usque ad  annum MDCLV. Wittebergae [1655].  UBUW  URKUNDENBUCH DER UNIVERSITÄT WITTENBERG. Teil. ı: (1502-1611)/ bearb. von Walter  Friedensburg. Magdeburg 1926.  I In den »Acta Lutherorum«, einer Sammlung von familiengeschichtlichen Briefen und  Dokumenten - Leipzig, Stadtbibliothek, Dauerleihgabe in der Universitätsbibliothek: Rep.  II/20a 2°; vgl. WA Br 14, 95 — befindet sich kein Exemplar dieser Verkaufsurkunde.  79usque ad
anı u Wittebergae 1655|

BUW ÜURKUNDENBUCH DER UNIVERSITÄT WITTENBERG. Teil (1502-1611)/ bearb VO  - Walter
Friedensburg. Magdeburg 1926

In den »Acta Lutherorum«, einer Sammlung VO  S familiengeschichtlichen Brieten und
Dokumenten Leipzig, Stadtbibliothek, Dauerleihgabe der Universitätsbibliothek: Rep
II/20a vgl Br E 05 befindet sich kein Exemplar dieser Verkaufsurkunde.



des Schloßkirchenturms, 1803 1n dessen ersten Stock Als Napoleons Besatzung 1513 die
Festung Wittenberg ZUI Verteidigung herrichtete, wurde ein eil des Archivs auf Elbkähne
verladen und kehrte nach abenteuerlichem Iransport 1814 zurück. Der zurückgebliebene Be-
stand wurde Z erheblichen 'eil verwuüstet der ein Opfer der Flammen. In inem der beiden
Bestände blieb die Verkaufsurkunde erhalten un! wurde W1e anzunehmen ist 1517 mi1t dem
Universitätsarchiv das ugusteum Elstertor umgelagert. Bıs 1838 wurden dann diese
ten weitgehend nach alle verbracht, für die Wittenberger Universitätsverwaltung ber die -uter-
verwaltungsakten und für das 18517 gegründete Evangelische Predigerseminar die Patronatsakten
zurückgelassen.? In den Besitz der Lutherhalle gelangte die Verkaufsurkunde 1mMm Jahre LO aus

eiINnem Iresor der »Universitätsverwaltung« 1n der Sparkasse Wittenberg.}
Editionsvorlage: Der ext 1st auft Pergament geschrieben, welches folgende Abmessungen

aufweist: der oberen Kante 1st C: der untferen ANte 48 lang. In der beträgt
die änge 46,5 1 )J)as Pergamentstück ist den Aufßenkanten sSOmıL1t länger als der
Mitte Die Breite beträgt linken and A und rechten and 3 Die beläuft
sich vertikaler Richtung auft eıne Breite VOIl 31,8 Am unteren and der Urkunde Sind mi1t
Pergamentstreifen vier Siegel befestigt, die VOI1 Schriftstück frei herunter hängen. 1 die Siegel
sind Schutz- un Haltbarkeitszwecken 1n die üblichen Siegelschalen 2U. grau-weißem
Wachs eingelassen. )as ers Siegel VOI links unterscheidet sich durch se1ine Größe und die
TrOtEe Farbe des Siegelwachses VOIl den Tre1 übrigen. Es handelt sich das Siegel der Uni1iversi1ı-
tat Wittenberg. eın Durchmesser beträgt 4,5 un befindet sich 1ın einer Siegelschale mıiıt
einem Durchmesser VO  a Die Te1 anderen Siegel sind kleiner un bestehen au

dunklem Siegelwachs (schwarz/braun) Es sind VO  a} links nach rechts die Siegel der Söhne
Luthers: Johannes, artın und Paul S1e zeigen das appen der Famıilie Luther in Gestalt der
„»Lutherrose«4 un! haben einen Durchmesser VOI Je Die Siegelschalen weılisen einen
Durchmesser VO  - 3IS bis 2 auf

Die Urkunde 1st bislang noch nicht ediert worden. Die Forschung begnügte sich m1t der
Edition einer Abschriftft dieser Urkunde 1 Stadtarchiv Wittenberg,5 welche Walter Friedens-
burg“ 1n seinem »Urkundenbuch der Unıiıversitä2 Wittenberg« 1926 vorlegte.7 Die Bedeutung des

Zur Bestandsgeschichte des Wittenberger Universitätsarchivs vgl Friedrich ISRAEL:! Das
Wittenberger Universitätsarchiv: seine Geschichte un! se1ine Bestände. alle 1913,
CS bes P
1 ie Vf£. danken herzlich Herrn 1r Volkmar Joestel (Wittenberg] für die freundliche Auskunft
Vgl Au Helmar JUNGHANS Martın Luther und Wittenberg. Ml 1996, DE
I die 1m wesentlichen originalgetreue Abschrift STaMMT vermutlich aus dem frühen I5
Mehrere Wörter wurden abgekürzt; ein1ıge Zahlenangaben, die 1n der Originalurkunde ın
Worten geschrieben sind, erscheinen als 73 ffern. Die Orthographie ist der Entstehungszeit
der Abschrift angepaft. 7u den Abweichungen vgl unten 14-18 46
arl Walter Friedensburg, Hamburg Maärz 1855, Wernigerode I Febr. 1938; Studium
der Geschichte 1n Öttingen und Breslau; 1877 I9r phil Göttingen; 1878-I1 Mitarbeit
der Edition der deutschen Reichstagsakten 1n Göttingen; 1880-1883 Archivdienst Mar-
burg; 1878 Privatdozent Marburg, annn Göttingen; 18809 Prof. Halle-Wittenberg; 188S8-
1898 Leiter des Preußischen Historischen Instituts iın Rom ; 1901 Archivdirektor Stettin;
1910 Geheimer Archivrat; EArchivdirektor Magdeburg; vgl Wolfgang LEESCH!:!: DiIie
deutschen Archivare O-I Biographisches Lexikon. Ml U  r N Y; 1992, 167
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Ankaufs durch die Unıiversıtät Wittenberg, die Unterschiede ext des Originals 1 Verhält-
n1s ZUT. edierten Abschrift, die VO  w} Friedensburg weggelassenen Stellen Schlu{fß des Vertra-
CS SOWI1Ee die 1565 einsetzenden Ereignisse das Erbe VO  S Martın Luther (1531-1565|
rechtfertigen YAÄURG Genüge 1ne Edition dieser Stelle.8

Namen der heiligen dreyfaltigkeitAmenn /Zuwissen das zwischen der loblichen?®
Vnıuersitet Wittembergk als keuffern eı H6E vnnd den hochgelarten vnnd
Erbarn Herrn Paulor®° der Ertzeney Octor1 StC. !” Vnd Johan* vnd ertenn? den

UBUW 1 348 f 354 Friedensburg <ibt den ext weder vollständig noch paläographisch
getreu wieder.
In den folgenden Anmerkungen werden 11UT die wesentlichen nicht Tre1in orthographi-
schen Abweichungen der Abschrift 1 Stadtarchiv Wittenberg Vo Original und die
Abweichungen des Jextes bei Friedensburg E 348 f 324 VO  . derselben Abschrift,
die ihm als Vorlage diente, wiedergegeben.
Abschr., Zr »3  P Löbl.
Paul Luther, Wittenberg 8 Jan. 1533, Leipzig März 1593; fünftes Kind dritter Sohn
des Reformators; NOv. 1543 1Mm. Wittenberg, Juli E Dr. med Wittenberg; ET Prof.
der Medizin 1n Jena, 1558 bis April 1567 Leibarzt des Herzogs ann Friedrich des
Mittleren VO  - Sachsen (1529, 54-1567, 1595| 1n We1imar und Gotha, anschliefßen:! Leib-
AT des Kurfürsten Joachim VOI1 Brandenburg (1 505; 535® S71], nach dessen Tod wurde

alllı Juli SA ‚um Leibarzt des sächsischen Kurfürsten ugus (1 526, 15 53-1586) un!
Uugus' 1587 VOI dessen Nachfolger Christian (1560, 1586-1591I| berufen, der ihn

jedoch 1559 entlie{5ß, weil Paul Luther eiıner ZU Calvinismus neigenden Politik Hof
1n Dresden widersprach. iLheser ZOR sich als E$’  FA nach Leipzig 7zurück un wurde nach
Christians Tod rehabilitiert. Er hatte Febr 53 ın Torgau Anna VOIN Warbeck

1532°, Dresden E Maı 1588 Tochter des Vizekanzlers eıt VON Warbeck (um 14'  -
534 geehelicht; vgl AL O 515 98"-09* David ICHTER: Genealogia Lutherorum. B;

L/A33, 760-765, vgl aufßserdem ebd, 41 7-490; L I (11.5}; RANCK: Luther, Paul 10
1884), 692-694; Ernst KROKER: Katharina von Bora: Luthers Tau ufl 1072, 267
Die Abbreviatur für »etC.«, die uch der Abschrift vorhanden ist, fehlt UBUW L, 348
Johannes Luther, Wittenberg Junı 526, Königsberg Okt ISS erstes ind erster
Sohn des Reformators; Juni A 1mMm. Wittenberg, Jurist, 1553/54-1566 Kanzleirat des
Herzogs Johann Friedrich des Mittleren 1n Weımar, ab I156I 1n Gotha, wurde auf Tag Al1lllı

Maı 1566 Erledigung VOI1 Geschäften ın das Herzogtum Preufßen beurlaubt, ohne
dem 1m selben Jahr geächteten un! se1t 13 April 1567 gefangenen erzog zurückzukeh-
ren,; heiratete 1553 Elisabeth (ruciger (T 1558| 1ı1twe des Eisleber Pfarrers und Schul:
rektors Andreas Kegel (T ugus 1550J, Tochter des Theologen Caspar rucıger
(1504-1548) un! der Liederdichterin Elisabeth geb VONn Meseritz Sa 1535| lund 1563 iın
Königsberg die Wıtwe Elisabeth VOIl Creytzen?); vgl ÄL, 32'-33' IE David Richter: AaQO, &21 fl
|Christian| KROLLMANN: Luther, Johannes. Altpreußische Biographie/ hrsg. 1m Auftrage
der Historischen Kommıiıss1on für (Ist:- un! Westpreufßische Landesforschung. Abegg-
Malten/ hrsg. VOIl Christian Krollmann. Königsberg (Pr) 1941I, 305; L (II.1)
Martın Luther { Wittenberg November YAL, Wachsdorf März 565; viertes Kind
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Luthern gebruedernn als verckeuffernn des Anndernn teils eut Dato eın Erbli
cher!4 bestendiger ewi1gernnd vnwiderruftfliger Kauff abgeredet vnd auffgerichtet.
uch m1t!5 aller se1ts vorgehabtem!“® Radte!7, guttem wWw1ssen nnd willen
gentzlichen abgeredt volzogen vnd beschlossen worden ist WwW1e volget, Nemlichen
vnd also [ Jas W17!® obbemel Bruedere die Luther VOT VT1} VAHNSCI®E Erbenn nnd
Erbnemenn auch volmacht Vnnser Schwester Margaretenn*? des
Ehrnnuestenn eorg O1111 Kunheim?®° Ehelichenn hausfrawenn obgedachter
Vniuersitet nnd alle derselbenn nachkommen. [)as Closter oder ONUNg alhir
Wıt temberg nechst Elsterthor gelegen, IM assen VNS dasselbe VO  3 dem
Ehrwirdigen vnd hochgelerten VNSCIIN Vatternn dem Herrn octore Martıno LU=

thero seliger vnnd Christliger gedechtnus ererbet Als e1in freyhaulfßs mi1t allen
desselbigenn gerechtickeit, vnd W1e C555 1t70O seinem Reumen vnnd gezirck Des=
grieffenn allem eme W as darinnen erdt, wide vnd nagelfest?! lst, nichts

zweıter Sohn des Reformators; NOov. 543 1mMm Wittenberg, Student der Theologie; bewirt-
schaftete das Luthergut Wachsdorf (südl VO  e Wittenberg zwischen Eutzsch und Dabrun];
verehelichte sich Sept 1560 mıit Anna Heylinger, Tochter des Wittenberger Bürger-
me1lsters Thomas Heylinger (siehe Anm. 71); s1e heiratete 1n 7zweiıter Ehe Maı
1570 ohannes Schulz, Student aus Pirna; vgl . (IL.4)
Abschr., 205° 2 ehelicher L, 348, 2 iıcher

15 SO uch Abschr.; UBUW 1L, 348, jedoch: 2  V un! mit
16 Abschr., Z08 ( vorgehaltenen

Abschr., 205° ). Rathe 1 348, 2 rathen
L8 Abschr., D 86 worden 1St. Nemlichen un:! also, Dafß WIT
19 Margarete Luther, Wittenberg L Dez IA30, Mühlhausen Gwardejskoje)/ Preufßisch

Eylau 5/7O; heiratete Wittenberg Aug. 555 eOorg VON Kunheim;,; vgl L L: (11.6);
artın TREU Katharina VON Bora. ufl Wittenberg 1996, 85
eOrg VO  ; Kunheim auf Knauten un: Mühlhausen, Wehlau (Snamensk] 532, 18 Okt.
L611, Amtshauptmann und Landrat über Bartenstein (Bartoszyce| 1 Herzogtum Preufsen;
vgl L \ R (11.6) un! ohannes UTTZEIT: Knauten Handbuch der historischen Stäatten.
(Ist- un Westpreufßen/ hrsg. VOIl Erich Weise. Neudruck der Ausgabe 1966 198I, 100;
DERS ühlhausen (Gwardejskoje]. Ebd, 150
Abschr., 205° > darinnen erdt, niedt und nagelfeste I» 348, 18 2  L a darinnen
und nlet- un! nagelfeste Der Hersteller der Abschrift machte aus »Wwide« »niedt«.
UBUW II 348, I5 est Stelle des 1 Original un: 1n deraeindeutigen » erdt « eın
»und«. Dabei Wendungen mi1t »Wide« un!: „erd« durchaus der deutschen Rechts-
sprache üblich; vgl dazu 11UT Eduard (GRAF; Mathias [ )IETHERR:! Deutsche Rechtssprich-
worter. Ausgabe. Neudruck der Ausgabe Nördlingen 1869 Aalen 197/75, 64 »Komm: das
Korn die Wied |Weidenrute, 1n der Bedeutung: Garben gebunden| und das Heu a11ls5

Seil, 1st fahrende Habe.«; 65 »Was erd. und nagelfest 1St, bleibt bei der Wehre Iden
veräußernden Sachen].« Wır danken herzlich Herrn Dr. Frank-Michael Kaufmann (Leip-
Zig) für den Hinweils.
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dauon AaUSSCHUINANMN gantz vnnbeschweret, VNUOTSaAtzZTt vnnd vnnuerpfendet vmb
PIey Tlausent Vn Siebenhundert gulden Churfurstlicher Sechssischer??
Landwerunng Je einen gulden SA silbergr.?3 gerechnet Erblichen AFCT: ckaufft
habenn vnnd verckauffen inen hiemit vm b?4 bemelte solche behaussunge
lerafftt dieses briefes WwW1€e solches Recht bestendigsten geschehen kan oder
Mag Vnd haben WIT die Vnıuersitet solche Summe der 3700 gulden zubezalenn
gewilliget vnd aNSCHNOMM W1€e volgt Nemlich das WIT 1700 gulden als baldt
angegeben welche auch Ww1e?25 bemelte Bruder die Luther also bar ber VO  - der
Vnıuersitet zugezalt empffangen haben Sa SCH sS1e derwegen solcher erlegten

700 gulden hiemit Quidt ledig vnd lof$ I die ubrigen ZWCY tausent?® gulden aber
wollen vnd sollen?7 WIT der?® Vnıuer sıtet auch erlegen Nemlichen e1in ausent*?
gulden ON Dato och adUSSAaNNSC dreier laren WEN INan schreiben wurdt 567
Vnd das letzte ausent?° VONN Dato ber acht?! Jarenn W 111411l schreibenn
wirdt 7 Am tage Michaelis, Inen vnd yhren erben bezalen uch mitler weile
solche Zzwel gqusennt>* guldenn Inen geburlichenn als das hundert mit funffenn
verzıinsten. Fur welche SUTININE mitler Zzelt den Luthern berurte behausung
einem wil ligen unterpfanndt hafftenn vnd stehen sol Dokegen sollen vnd wol
len WI1T die Luther gebruedere VOT uns ViNnseIe Erbenn vnnd Erbnehmen die
Vnıuersıiıtet nnd derselben nachkommen solch verckaufft Haus miıt alles
gerechtigkeit wWw1e obstehet offt als 6S Inen VON noten SCWEICH W1€e SCWEICS
recht vnnd gewonnheit 1st Wır haben auch als baldt der Vnı]ıuersitet alle brieffliche
vrckundt?3 zugestalt, nnd solch Haus wircklichen nnd gentzlichen ane eIn1-
CIl vorbehalt abgetretten vnnd eingerumbt Dasselbe S1e ihres gefallens VNN
gemeıner Vnıuersitet AIC7. vnnd bestem besitzenn, gebrauchen domit thun
handlen vnd schaffen Daran WIT die Luther och VIi111ISCIC Erben vnnd
Erbnemen S1e keinen Zeiten hindern oder ein1gen eintragk, durch W as schein

Churfürstl. Sächf® s 348,dauon ausgenummen gantz vnnbeschweret, vnuorsatzt vnnd vnnuerpfendet | vmb  Drey Tausent vnd Siebenhundert gulden Churfurstlicher Sechssischer??  Landwerunng Je einen gulden zu 21 silbergr.?3 gerechnet Erblichen ver= | ckaufft  habenn vnnd verckauffen inen hiemit vmb? bemelte summe solche behaussunge  krafft dieses briefes wie solches zu Recht am bestendigsten geschehen kan | oder  mag. Vnd haben wir die Vniuersitet solche Summe der 3700 gulden zubezalenn  gewilliget vnd angenommen wie volgt. Nemlich | das wir 1700 gulden als baldt  angegeben welche auch wie? bemelte Bruder die Luther also bar uber von der  Vniuersitet zugezalt empffangen haben. Sa | gen sie derwegen solcher erlegten  1700 gulden hiemit Quidt ledig vnd loß. Die ubrigen zwey tausent*® gulden aber  wollen vnd sollen? wir der?® Vniuer | sitet auch erlegen Nemlichen ein tausent??  gulden vonn Dato noch ausgannge dreier iaren wen man schreiben wurdt 1567.  Vnd das letzte tausent?° vonn | Dato uber acht?! Jarenn wenn man schreibenn  wirdt 1572 Am tage Michaelis, Inen vnd yhren erben bezalen Auch mitler weile  solche zwei tausennt? | guldenn Inen geburlichenn als das hundert mit funffenn  verzinsten. Fur welche summe mitler zeit den Luthern berurte behausung zu  einem wil | ligen unterpfanndt hafftenn vnd stehen sol. Dokegen sollen vnd wol-  len wir die Luther gebruedere vor uns vnnsere Erbenn vnnd Erbnehmen | die  Vniuersitet vnnd derselben nachkommen solch verckaufft Haus mit alles  gerechtigkeit wie obstehet so offt als es Inen von nöten geweren wie geweres |  recht vnnd gewonnheit ist. Wir haben auch als baldt der Vniuersitet alle brieffliche  vrckundt3; zugestalt, vnnd solch Haus wircklichen vnnd | gentzlichen ane eini-  gen vorbehalt abgetretten vnnd eingerumbt Dasselbe sie ihres gefallens vnnd zu  gemeiner Vniuersitet nutz vnnd bestem besitzenn, gebrauchen | domit thun  handlen vnd schaffen mogen. Daran wir die Luther noch vnnsere Erben vnnd  Erbnemen sie zu keinen Zeiten hindern oder einigen eintragk, | durch was schein  »  Churfürstl. Sächß. ...«; UBUW ı, 348, 20: »... churf. Sächs. ...«  22 Abschr., 205":  23 Abschr., 205*  »  Silbergroschen ...«  24 Abschr., 205  hiermit nun ...«; UBUW I, 348, 21 £: »... hiermit um ...«  25 Abschr., 205“  »  auch wir bemelte ...«  26 Abschr., 205“  2000 ...“  27 Abschr., 205“  »  sollen und wollen ...«  28 Abschr; 205“  die ...«  1000 ...«  29 Abschr., 205”  30 Abschr., 205”  1000 ...«  31 So auch Abschr.,  205; UBUW I, 349, 5:»  2000 ...«  32 Abschr.; 20$7:2>»..  33 Abschr., 205*: »... Urkunden ...«  83churf. Sächsdauon ausgenummen gantz vnnbeschweret, vnuorsatzt vnnd vnnuerpfendet | vmb  Drey Tausent vnd Siebenhundert gulden Churfurstlicher Sechssischer??  Landwerunng Je einen gulden zu 21 silbergr.?3 gerechnet Erblichen ver= | ckaufft  habenn vnnd verckauffen inen hiemit vmb? bemelte summe solche behaussunge  krafft dieses briefes wie solches zu Recht am bestendigsten geschehen kan | oder  mag. Vnd haben wir die Vniuersitet solche Summe der 3700 gulden zubezalenn  gewilliget vnd angenommen wie volgt. Nemlich | das wir 1700 gulden als baldt  angegeben welche auch wie? bemelte Bruder die Luther also bar uber von der  Vniuersitet zugezalt empffangen haben. Sa | gen sie derwegen solcher erlegten  1700 gulden hiemit Quidt ledig vnd loß. Die ubrigen zwey tausent*® gulden aber  wollen vnd sollen? wir der?® Vniuer | sitet auch erlegen Nemlichen ein tausent??  gulden vonn Dato noch ausgannge dreier iaren wen man schreiben wurdt 1567.  Vnd das letzte tausent?° vonn | Dato uber acht?! Jarenn wenn man schreibenn  wirdt 1572 Am tage Michaelis, Inen vnd yhren erben bezalen Auch mitler weile  solche zwei tausennt? | guldenn Inen geburlichenn als das hundert mit funffenn  verzinsten. Fur welche summe mitler zeit den Luthern berurte behausung zu  einem wil | ligen unterpfanndt hafftenn vnd stehen sol. Dokegen sollen vnd wol-  len wir die Luther gebruedere vor uns vnnsere Erbenn vnnd Erbnehmen | die  Vniuersitet vnnd derselben nachkommen solch verckaufft Haus mit alles  gerechtigkeit wie obstehet so offt als es Inen von nöten geweren wie geweres |  recht vnnd gewonnheit ist. Wir haben auch als baldt der Vniuersitet alle brieffliche  vrckundt3; zugestalt, vnnd solch Haus wircklichen vnnd | gentzlichen ane eini-  gen vorbehalt abgetretten vnnd eingerumbt Dasselbe sie ihres gefallens vnnd zu  gemeiner Vniuersitet nutz vnnd bestem besitzenn, gebrauchen | domit thun  handlen vnd schaffen mogen. Daran wir die Luther noch vnnsere Erben vnnd  Erbnemen sie zu keinen Zeiten hindern oder einigen eintragk, | durch was schein  »  Churfürstl. Sächß. ...«; UBUW ı, 348, 20: »... churf. Sächs. ...«  22 Abschr., 205":  23 Abschr., 205*  »  Silbergroschen ...«  24 Abschr., 205  hiermit nun ...«; UBUW I, 348, 21 £: »... hiermit um ...«  25 Abschr., 205“  »  auch wir bemelte ...«  26 Abschr., 205“  2000 ...“  27 Abschr., 205“  »  sollen und wollen ...«  28 Abschr; 205“  die ...«  1000 ...«  29 Abschr., 205”  30 Abschr., 205”  1000 ...«  31 So auch Abschr.,  205; UBUW I, 349, 5:»  2000 ...«  32 Abschr.; 20$7:2>»..  33 Abschr., 205*: »... Urkunden ...«  83schr., 205°
23 Abschr., 205° Silbergroschen mN

Abschr., 205° hiermit 11U:  j : 1 348, W hiermit
Abschr., 2087 uch WIT bemelte

.6 Abschr., 205° 1010]0

2/ Abschr., 205" sollen und wollen
7,8 Abschr., 205” die

1000SC. 205"
3 SCHF:; 205” 1000 , SAn

31I SO uch Abschr., 205"; 1 3149, S»
‚000 D32 Abschr., 0S »3  A

33 Abschr., 205" 2 Urkunden
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mittel der WC8 solches geschehen konde der mÖögt thun sollen der wollen W1e
WIT VI1S den aller habenden gerechtickeit wissentlich vortziehen vnnd
begeben haben.?4 nnd seind bey solchem kauff SCWESCIH onnn der
Vniuersitet Caspar Peucer?®5 Vıcerector (GFEOrg1US Mai1ior.3° GEOIZ1IUS
Cracou1us.?7 Joachim VO Beust.?®% Johannes Schneidewein??° alle drey der Rechten

Hıer endet der VO  - Friedensburg herausgegebene ext E 349
+ Abschr., 205 D:  3  . Caspar Pencker Caspar PEUCEL, Bautzen Jan 1525, Dessau 25

Sept L602; 1 1n Wittenberg 6 Maärz 5423 studierte Medizin, Naturwissenschaften
und Theologie; Juni 1550 heiratete Melanchthons Tochter Magdalena I8 uli

531, Sept 575 Prof für höhere Mathematik, 3 Jan. 560 Ur med., 1560-1574
Prof der Medizin; 560, 1562/63 Rektor der Leucorea, 1570 Leibarzt des Kurfürsten
August; als »Philippist« TE bis 1586 inhaftiert, danach Leibarzt des Fürsten Johann
eOrg VO  - Anhalt 11567, 1586-1618]); DBE 1998], 629; Uwe NEDDERMEYER: Kaspar
Peucer (1525-1602): Melanchthons Universalgeschichtsschreibung. In MELANCHTHON
SEINEN SCHÜLERN/ hrsg. VON Heınz Scheible. Wiesbaden 1997, 9-IOI; tto BEUTTENMÜLLER:
Nachfahren Philipp Melanchthons: ıne genealogische Sammlung/ CIg un: bearb VO  —

eter Bahn Ubstadt-Weiher 1997/, (IV.4) Z »Philippismus« Kursachsen vgl uch
Helmar JUNGHANS Kryptocalvinisten. 1990), EB

36 eOrg AJOr, uch Maier, Nürnberg 25 April 1502, t Wittenberg 8 NOov. 5/74; studierte
se1it 521 1n Wittenberg, Okt 523 Mag art1um; Hauslehrer, 529-I 537 Rektor (Gymnasıum
Magdeburg; 18537 Wochentagsprediger der Wittenberger Schloßkirche; I8 Dez 544 Dr.
theol.; SAxe 574 mıit Unterbrechung 1547/48 un:! N SI69 Prof. der Theologie 1ın Wit:
tenberg; 1SAO/AT, 1544/45, 1561 un:! 1567 Rektor der Leucorea, 1558-1574
Dekan der Theol Fakultät; He1ınz SCHEIBLE: aJOr, eOrg (1502-1574). IRE 1991], TÜ

Timothy WENGERT: eOrg aJor (1 574): defender of Wittenberg’s faıth and Melan-
chthonian exegete In Melanc  on seinen Schülern, 129-156; DBE 1997]), AI

3 / eOrg (CIaCOV, Stettin Nov. 1525; Le1pz1g I6 / 17 März 1875 Studium Rostock und
ab 542 Wittenberg; lehrte se1lt 54/ Mathematik un Griechisch Greifswald, se1lt 549
1n Wittenberg; heiratete Juni 1549 ohannes Bugenhagens Tochter Sarah (T I Dez
1563) ıtwe des Mag Gallus Marcellhus (1521-1547) DE Aug. 1554 r 1UT. GE:; 1555-15065
Professor für den Codex Justin1anus, 1559/60 Rektor der Leucorea; se1it 55 / kur
sächsischer Nar 1565-I1 574 Kanzler des Kurfürsten ugus VON Sachsen; 574 als »Philipp-
1St« verhaftet; wahrscheinlic Selbstmord 1ın Gefangenschaft; DBE 1995]), 357

38 Joachim VOIN ecust; Möckern Magdeburg ß April 1522 Planitz Zwickau Febr.
1597/; Studium der Rechte ın Leipzig un:! Bologna; 1548 [Dr 1Ur. utr. in S1ena; lehrte S
1580 als Prof für igesten der Wittenberger Juristenfakultät, 555/56, 1569/70,

578 Rektor der Leucorea; se1t 553 kursächsischer Rat, 580-1593 Assessor Konsi1-
stor1um 1n Dresden; Mitbegründer des sächsischen protestantischen Eherechts; DBE
199 5), ZAUE Bedeutung VOIL EUS! das Eherecht vgl uch Heiner LÜCK: Zur Grundlegung

des evangelischen Eherechts 1n Wittenberg. In KATHARINA VO  Z BORA: die Lutherin; Aufsät-
anläfßlich ihres 500 Geburtstages/ hrsg. VON artın Ireu. Wittenberg 1999, 170-172

309 ohannes Schneidewin auc. Schneidewein)], Stolberg Dez 1519, + Zerbst 3./4. DDez
1568; 1Mm. 16 Okt. 1529 ın Wittenberg, wohnte ehn Jahre Luthers Haus, Studium

]



Octornn. Vıtus Winsheim Sen1074° Sebastianus Theodoricus.“! vnnd
Caspar Crueiger”. nnd haben auch WIT alle obgenannte drey Brueder die Lu
ther als verkeuffer eigener PCISOINN solchen kauff gewilliget vnnd geschlossenn.
Vrckundtlich 1st diese kauff vorschreibunge zwitfach auffs gebracht W OT

den nnd die eine 11115 enn Luthernn als verckeuffern Vn die annder der
Vnıuersıitet Wittemberg als zeuffern Vnnter beider theil petschafftn vnnd Insiegel
zugestalt worden. Geschehen Wittemberg Mittwoch ach Matthei Apostoli,
welcher WAarTr der 2 tag des Monats%3 Septembris Tausent Funffhundert
Vier und sechtzigk.

Caspar Peucerus Vıce Rector Vıtus W1ınsemi1us SenNn10T
GEOrg1IUS Maıor
GEOrg1IUS CraCOu1us

Martınus Lutherus Paulus LutherJohann Luther
INanu propfi1a; scr1psit IMNanı propria SıCnpSat.

der Rechte 1n Wittenberg; heiratete Juli 539 die Tochter Anna des oldschmiedes
und Verlegers Christian Döring (T Dez 1533} 1544 als |ızentlat der Rechte Kanzler des
Graten Günther VO  a Schwarzburg-Blankenburg (1499, 1525-1552J); Febr FSS.I 19r
1Ur. UE.; SE 568 Prof. für Institutionen der Wittenberger Juristenfakultät, 561/62
Rektor der Leucorea; vgl Lück UT Grundlegung 168 f; Br 8/ 453 3344)
1tUsSs Veit) Oertel 4 US Windsheim A Windsheim Nürnberg Aug. 1NOE: Wıtten-
berg Jan. 157O; se1t 523 Student ın Wittenberg (bes bei Philipp Melanc:  On)l April
1528 Mag art.; 29-15 Prot. der Rhetorik, TE Prof. des Griechischen; Febr.
1550 Bı med un! zL Dez FQ Aufnahme iın die Med. Fakultät, jedoch hne dort Vorle-
SUNSCH ten, I1 54O0, SA 1566 Rektor der Leucorea; FGU W, 2,20, 279 fI SAW,
SSS 4]

4 1 Sebastian Theodericus (Dietrich) au Windsheim (1521-1574|); Sept 1544 Mag art 1n
Wittenberg, L5 5O*1 560 Prot der Niederen Mathematik; Juni KSF1 15)£ med., N
Prot. allı der Med. Fakultät, 15 54, S65 5/2 Rektor der Leucorea; FGU W, 27  n AF  —\ 80 303
Caspar Crucıger S Wittenberg E Marz 1525, Kassel 16 April 1597/; Febr. 1556
Mag phil 1n Wittenberg, 1557-1561I Professor der etorik, 16 Maı 1561 Lic theol., 1561
übernahm als Prof der Phil Fakultät Melanchthons theologische Vorlesungen,
Dez 1569 Aufnahme 1n die Theol Fakultät, Maı 1570 Brn (0) 1m »Philippisten«-
Streit Junı 574 Verhaftung un! 576 Ausweisung aUSs Kursachsen; Pfarrer ın Dillenburg,
danach 1n Kassel, Konstorialpräsident wurde; vgl DBE 1995) 405

43 Abschr., 7067 2 Wal der MonathsDoctornn. D Vitus | Winsheim Senior* M. Sebastianus Theodoricus.“ vnnd M.  Caspar Cruciger*, Vnnd haben auch wir alle obgenannte drey Brueder die Lu |  ther als verkeuffer eigener personn solchen kauff gewilliget vnnd geschlossenn.  Vrckundtlich ist diese kauff vorschreibunge zwifach auffs papyr gebracht wor |  den vnnd die eine vnns denn Luthernn als verckeuffern vnd die annder der  Vniuersitet zu Wittemberg als keuffern vnnter beider theil petschafftn vnnd | Insiegel  zugestalt worden. Geschehen zu Wittemberg Mittwoch nach Matthei Apostoli,  welcher war der 27 tag des Monats* Septembris Anno Tausent | Funffhundert  Vier und sechtzigk.  Caspar Peucerus D. Vice Rector  Vitus Winsemius Senior D.  Georgius Maior D.  Georgius Cracouius  Martinus Lutherus  Paulus Luther d  Johann Luther  manu propria, scripsit  manu propria. ScripSit,.  der Rechte in Wittenberg; heiratete am 27. Juli 1539 die Tochter Anna des Goldschmiedes  und Verlegers Christian Döring (+ Dez. 1533), 1544 als Lizentiat der Rechte Kanzler des  Grafen Günther XL. von Schwarzburg-Blankenburg (1499, 1525-1552); 21. Febr. 1551 Dr.  jur. utr.; 1549-1568 Prof. für Institutionen an der Wittenberger Juristenfakultät, WS 1561/62  Rektor der Leucorea; vgl. Lück: Zur Grundlegung ..., 168 f; WA Br 8, 453 (3344).  40 Vitus (Veit) Oertel aus Windsheim d. Ä., * Windsheim b. Nürnberg ı. Aug. 1501, t Witten-  berg 3. Jan. 1570; seit 1523 Student in Wittenberg (bes. bei Philipp Melanchthon), 30. April  1528 Mag. art.; 1529-1541 Prof. der Rhetorik, 1541-1570 Prof. des Griechischen; 4. Febr.  1550 Dr. med. und 31. Dez. 1550 Aufnahme in die Med. Fakultät, jedoch ohne dort Vorle-  sungen zu halten, SS 1540, SS 1551, SS 1566 Rektor der Leucorea; FGUW, 220, 279 f; SAW,  Sss [4]' £.  41 Sebastian Theodericus (Dietrich) aus Windsheim (1521-1574); 4. Sept. 1544 Mag. art. in  Wittenberg, 1550-1560 Prof. der Niederen Mathematik; 19. Juni 1571 Dr. med., 1571-1574  Prof. an der Med. Fakultät, SS 1554, SS 1572 Rektor der Leucorea; FGUW, 275. 277. 280. 303 f.  42 Caspar Cruciger d. J., * Wittenberg ı9. März 1525, t Kassel 16. April 1597; 27. Febr. 1556  Mag. phil. in Wittenberg, 1557-1561 Professor der Rhetorik, 16. Mai 1561 Lic. theol., 1561  übernahm er als Prof. an der Phil. Fakultät Melanchthons theologische Vorlesungen, 14.  Dez. 1569 Aufnahme in die Theol. Fakultät, ı1. Mai 1570 Dr. theol.; im »Philippisten«-  Streit Juni 1574 Verhaftung und 1576 Ausweisung aus Kursachsen; Pfarrer in Dillenburg,  danach in Kassel, wo er Konstorialpräsident wurde; vgl. DBE 2 (1995), 405.  43 Abschr., 206": »... war der 27. Monaths ...«  85S85



IT Vorgeschichte und Durchführung des Verkaufs
Zusammenhang mı1t der Veräußerung des Lutherschen Wohnhauses gescha-

hen Ere1gn1sse, die bisher VON der Forschung aum beachtet worden sind.44 S1€
betreffen Forderungen sowohl den Anteil Martın Luthers Haus
dessen Lebzeiten als auch dessen Nachlafß.

1 )as „Schwarze Kloster«45 hatte ZW al schon Kurfürst Friedrich H. »„der We1i

Se«/ 11463, 6-I 525] Martın Luther überlassen,*° aber erst Februar
hat Kurfürst Johann der Beständige 11486, 2} m1ıtsamt (rsarten und

Hof Martın Luther, „Katharına seinem ehlichen Weib, und ihrer beder Leibserben,
Sohnen und Tochtern,II Vorgeschichte und Durchführung des Verkaufs  Im Zusammenhang mit der Veräußerung des Lutherschen Wohnhauses gescha-  hen Ereignisse, die bisher von der Forschung kaum beachtet worden sind.“ Sie  betreffen Forderungen sowohl gegen den Anteil Martin Luthers d. J. am Haus zu  dessen Lebzeiten als auch gegen dessen Nachlaß.  Das »Schwarze Kloster«45 hatte zwar schon Kurfürst Friedrich II., »der Wei-  se«, (1463, 1486-1525) Martin Luther d. Ä. überlassen,* aber erst am 4. Februar  1532 hat es Kurfürst Johann der Beständige (1486, 1525-153 2) mitsamt Garten und  Hof Martin Luther, »Katharina seinem ehlichen Weib, und ihrer beder Leibserben,  Sohnen und Tochtern, ... zu einem rechten freien Erb vorschrieben«.* Euther  bewohnte es mit seiner Familie bis zu seinem Tode am 18. Februar 1546. Danach  fiel das Anwesen seiner Witwe Katharina Luther* und seinen Kindern zu.* Nach-  44 Vgl. die Darstellung FGUW, 331 f; UBUW ı, 348-350 (324f), bes. 350, Anm. I (325).  45 Zur Baugeschichte vgl. DIE DENKMALE DER LUTHERSTADT WITTENBERG/ bearb. von Fritz  Bellmann, Marie-Luise Harksen und Roland Werner. Mit Beiträgen von Peter Findeisen,  Hans Gringmuth-Dallmer, Sibylle Harksen und Erhard Voigt. Weimar 1979, 41-46.  46 Die Abschrift des Kaufvertrages wird auf Blatt 205° unten noch durch folgende Anmerkun-  gen ergänzt: »annıo 1536. hat H. Dr. Luther obige Behausung und Closter am Elsterende  bereits beseßen wie das daselbst in seiner Stube gemachte Testament des Probsts Zu  Kembergk Barthol. Bernhardi besaget, dabey Lutherus Zeuge gewesen ...«; »anno 1525. hat  Lutherus bereits einen Raum vom Aug: Closter verkaufft ...«  Nachweisbar ist, daß Luther am 2. Dezember 1525 seine »gerechtigkeydt« und die des  Augustinerkloster an einem Haus in Wittenberg an Andreas Krapp (t ı. Mai 1528) über-  geben ließ; WA Br 12, 410 (4319). Am selben Tag erteilte der Rat der Stadt Wittenberg den  ehemaligen Augustinereremiten Eberhard Brisger (+ 1545) und Bruno Brauer (t+ 1552) die  Wohn- und Betätigungsrechte für den »Raum gedachts Closters«, den sie auf Luthers  Fürbitte hin als Geschenk des Kurfürsten Johann erhalten — also nicht aus Luthers Besitz  gekauft — und aufgeteilt hatten; WA 12, 414 £ (4319, Beilage).  47 WA 6, 257 £ (1902), Kurfürst Johann Friedrich an Luther am 4. Februar 1532 aus Torgau.  48 Katharina Luther geb. von Bora, * in Lippendorf — südlich von Leipzig — oder auf dem  Rittergut Hirschfeld — östlich von Nossen — 29. Jan. 1499, + Torgau 20. Dez. 1552; nach  Aufenthalten in den Klöstern Brehna 1505-1509 und Marienthron b. Nimbschen — Beginn  des Noviziats 1514 - 1515 Weihe zur Nonne; 6./7. April 1523 Flucht über Torgau nach  Wittenberg; 13. Juni 1525 Hochzeit mit Martin Luther im Schwarzen Kloster; nach Luthers  Tod 1546 Flucht nach Dessau und Magdeburg; Rückkehr nach Wittenberg und 1547 aber-  malige Flucht nach Magdeburg und Braunschweig und Rückehr nach Wittenberg; 1548-  1550 Prozeß vor Leipziger Amtmann gegen einen Nachbarn des Katharina gehörenden  Gutes Zölsdorf bei Neukiritzsch; vgl. Treu: AaO. Zur Lokalisierung und Geschichte der  untergegangenen Orte Lippendorf und Zölsdorf vgl. Detlef BERGHOLTZ: Die Heimat der  Katharina Luther: Lippendorf und Zölsdorf. Beucha 1999.  86einem rechten freien Erb vorschrieben«.47 Luther
bewohnte 06 mi1ıt se1ner Familie hbis seinem ode Februar 46 Danach
fiel das Anwesen seiner Wıtwe Katharina Luther*® und seinen Kindern Z71u.*” Nach-

Vgl die Darstellung FGUW, 331 f; UBUW 1, 2485-350 324 f}, bes. 350, Anm 325)
45 SAlr Baugeschichte vgl DIE [D)ENKMALE DER LUTHERSTADT WITTENBERG/ bearb VO  - YItZ

Bellmann, Marie-Luise Harksen un! Roland Werner. Miıt Beıtraägen VOI11 eter Findeisen,
Hans Gringmuth-Dallmer, Sibylle Harksen und Erhard 01g Weıliımar 1979, 41-46

4.6 i dıie Abschrift des Kaufvertrages wird auf Blatt 265° noch durch folgende Anmerkun-
CI erganzt: »>annO 1536 hat IIr Luther obige Behausung und Closter Elsterende
bereits besefßen wWwI1ie das daselbst 1n se1ner Stube gemachte lestament des Probsts Zu

Kembergk Barthol. Bernhardıi besaget, dabey Lutherus euge gEWESCH &i » n1O 525 hat
Lutherus bereits einen Raum VO Aug Closter verkaufft

Nachweisbar 1st, da{iß Luther Dezember 1525 seıne „gerechtigkeydt« un! die des

Augustinerkloster eiınem Haus 1n Wittenberg Andreas Yapp En Maı 1528| über-
geben liefß; Br I 410 4319) Am selben lag erteilte der Rat der Stadt Wittenberg den
ehemaligen Augustinereremiten Eberhard Brisger (T 545) un! Bruno Brauer (T 52 die
Wohn- un Betätigungsrechte ftür den »Raum gedachts Closters«, den 61€e auf Luthers
Fürbitte hın als Geschenk des Kurfürsten Johann erhalten Iso nicht 4a4Uus Luthers Besitz

gekauft und aufgeteilt hatten; i 414 {f 4319, Beilage).
6, ae7 { 1902), Kurfürst Johann Friedrich Luther 25881 Februar 1532 AaUS lorgau.

45 Katharina Luther geb VO  - Bora, 1n Lippendorf südlich VO  - Le1ipz1g der auf dem
ıttergut Hirschfeld östlich VOL Nossen Jan 1499, lorgau Dez 1842:; nach
Aufenthalten in den Östern Brehna 5715 und Marienthron Nimbschen Begınn
des Noviı1iz1lats 1514 ISS Weihe ZUTr Nonne; G{ April 1523 Flucht über Jorgau nach
Wittenberg; 13 Junı 525 Hochzeit mit artın Luther 1m Schwarzen Kloster; nach Luthers
Tod 546 Flucht nach Dessau und Magdeburg; Rückkehr nach Wittenberg un AF aber-
malige Flucht nach Magdeburg und Braunschweig un! Rückehr nach Wittenberg; 545
T3A Proze{(ß VOI Leipziger Amtmann einen Nachbarn des Katharina gehörenden
utes Zölsdorf bei Neukiritzsch; vgl Ireu: AaQO Zur Lokalisierung und Geschichte der

untergegangeNCh Trte Lippendorf und O1SCOTF: vgl Detlef BERGHOLTZ:!: Idie He1iımat der
Katharına Luther: Lippendorf und 7 ölsdorf. Beucha 1999
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dem Katharina Dezember 52 gestorben WAaIl, folgte April die
Erbteilung den Kindern bezug auf das Haus.>° deren Ergebnis bezog
Martın Luther das Erdgeschofß. 1 )as und 7zweıte Obergeschofß Wal offen:
bar Studenten vermiletet. I Jer eindrucksvolle Bericht, welchen der Hauslehrer
der beiden Jung! Herzöge Inst Ludwig‘! uınd Barnım X52 VOIN Pommern ber ihr
Quartier 1mM „»Schwarzen Kloster« als Mieter des Martın Luther se1t 563
hinterliefß, offenbart die Zustände 1mM Haus und die unübersehbaren Schwächen
der Persönlichkeit des Hausherrn. Darın WITF: nicht 11UTr der rang Martın Luthers

ach Völlerei und zügellosem Lebenswandel mitgeteilt, sondern auch auf die
armseligen Verhältnisse desselben hingewlesen.)3 1)em Berichterstatter WalLl aller-
dings ohl kaum gegenWärt1g, da{ß Martın Luther große finanzielle Belastun-
DCIH daraus entstanden, das 546 1m Schmalkaldischen rieg und SO/51 wäh:
rend der Belagerung VO  W} Magdeburg VO  - Landsknechten geplünderte CAUut Wachs-
dorf wieder iın GFang bringen.**

DDer Verkauf VOTN Luthers Grundbesitz erfolgte Raten Februar
verkauften die Erben Erhard Do(s 300 eiıne nblld€ « mi1t Grundstück, das
sich das ursprüngliche Klostergelände anschlofß un:! das die Augustinererem1-
ten erworben hatten. Luther hatte 2 Jun1 541 für 430 VON Bruno Brauer

gekauft, dem CS5 525 geschenkt worden WAar.>>

Zu den rechtlichen Problemen vgl Pauline PUPPEL Mitw. VO  } Stephan Buchholz:
Z ur Rechtsstellung der Katharina VO  a Bora. In Katharina VO:  - Bora: die Lutherin,
AÄL, 17'-19° David Richter: AaQ, 398-402, Erbvertrag (0)881 April 1352, unterschrieben
und gesiegelt VOI Johannes Schneidewin, Philipp Melanchthon, Jakob Luther (T 1570 un:!
Ambrosius Reuter Ammendortf westl Nürnberg E Okt 1497/, Juli 1564), der 1n

Wittenberg Ratsherr, Stadtkämmerer, Bürgermeister und schließlich Universitätsnotar
Wal \WA Br 3, f, Anm 614|); Ireu: AaQ, 8 9,

51 erzog INS Ludwig VOI Pommern, NOV. 1545 Junı 15092, heiratete Okt.
KF Herzogin Sophia Hedwig ( Dez. 1S6I, Jan 1631]), Tochter des erZOgSs Julius
VO'  e Braunschweig-Wolfenbüttel 11528, 1568-1589]; vgl STAMMTAFELN FÜRSTEN VO  Z POM-

MERN, Taf Handbuch der historischen Statten Deutschlands. Mecklenburg,
Pommern/ hrsg. VON Helge bei der Wieden und Roderich Schmidt. 1996, 338

52 Barnım VOI Stettin, e Febr. 1549, Sept. 1603; verheiratet mıi1t Anna Marıa (i NOov.

567, - NOov. 1618], Tochter des Markgrafen un!: Kurtürsten Johann Georg VOI Branden-
burg 8i 525, 571-1598]; vgl. Stammtafeln Fürsten VOIl Pommern, 338

53 Vgl azu Ireu: AaO, 83
Vgl Helmar JUNGHANS: Katharina Luther 1m Licht und 1m Schatten der Reformation. HCh

2.000],
55 Br 9, 576 13699, Beilage III Kaufvertrag zwischen Luther und Bruno Brauer VO Junı

S4I; AL, 56° $ Kaufvertrag zwischen Erhard Do(ß und Luthers Erben VO Febr 5537



Le Veräußerer des Lutherhauses ausweislich der Urkunde VO 2
September 64 die Brüder Paul Luther, Johannes Luther und Martın Luther I>
die zugleich 1ın Vollmacht ihrer Schwester Margarete, Ehefrau des eorg VO1I1

Kunheim, handelten. Von der Kaufsumme zahlte die Hochschule 700 f] 56 bar
I1 Iie übrigen 2..000 1: sollten 7wel gleichen Raten 67 und F zzgl. /insen 1n
öhe VO  - 5 % beglichen werden. Für diese Restforderung raumte die Unıiversıiıtät
den Geschwistern Luther eın Unterpfandrecht ihrem Elternhaus e1n

Martın Luther hatte sich bereits seinen Lebzeiten erheblich verschul-
det Se1in Hauptgläubiger WaTl Christoph Schramm dessen Forderungen u_

sprünglich 800 f1 umfa{lßten.58 Noch bevor die Geschwister Luther 6 ihr E1
ternhaus der Unıiversıtät übereigneten, hbelief sich die Restschuld VO  a Martın LU
ther bei Schramm auf 41 Einschließlich /insen und Unkosten WAarTr S1e
aber bereits wieder auf 700 f] angewachsen. FÜr diese Summe verpfändete Martın
Luther Christoph Schramm seinen Anteil „Kloster«. HDem Gläubiger
bewilligten daraufhin auf kurfürstliche Anordnung Schösser und Rat die Hilfes?

unterschrieben un gesiegelt VO  — Johannes Luther, Martın Luther S Paul Luther und
eorg VO  e Kunheim. Erhard Do({fß WAar Buchbinder und verstarb L566, seine Erben verkautf-
ten das Grundstück 1569 für 375 f} die Universität; vgl Br © 412 (4319, Beilage];
ben Anm. 46

56 Im Vergleich azu kosteten Le1ipz1g 573 Dresdner (140-160 Weıizen fl
X GT., Pfund Rindfleisch Pf., Pfund Butter GTf., Kanne (11;2-1,4 Bier Pf Der
Sommer- Tagelohn eines Dreschers betrug C pf., der elines /Zimmermanns CIr Pf. Es
galt Taler Car 88 Pf.; (T, 252 Pf£.; Heıiner LÜCK Die Spruchtätigkeit der
Wittenberger Juristenfakultät: Organısat1lon, Verfahren, Ausstrahlung. Weıimar; Köln;
1998, L65, Anm. 398
Der Verleger Christoph Schramm I 5/79, 535 1ımMm Wittenberg; WarTtl seinem
LO IT Maı 549 Le1ipzig verstorbenen Vater Christoph Schramm als Papierhändler,
Sortimentsbuchhändler un Verleger 1n dem R mıi1t Bartholomaeus Vogel | Wolken-
ste1in 1504, 13 April 1569| un! Mortıiıtz Goltze (* Belzig 1495, Frankfurt 111 Maıiın-

Maärz 1548) gebildeten Verlagskonsortium nachgefolgt un!: einer der sieben wohlha-
benden Wittenberger, die sich 1556 zusammenschlossen, den Bau des alten Jungfern-
röhrwassers finanzieren; se1lt I1561I Ratsherr 1ın Wittenberg, 1579 wurde dort Stadt:
richter; KH. 87 (18); 8/ L1 fI Anm 28-30; Josef BENZING: Die deutschen Verleger des
16 und E Jahrhunderts ine Neubearbeitung. Archiv für Geschichte des Buchwesens 18

1977]), 17267 1287 1145 f; Burkhart ICHTER: Wittenberger Röhrwasser: ein technisches
Denkmal aus em 16 Jahrhundert In 700 JAHRE WITTENBERG: Stadt, Universität, Reforma-
tion/ 1 Auftrag der Lutherstadt Wittenberg hrsg. VOI1 Stefan Oehmig Weımar 1995, 462

58 Auf welcher Grundlage diese Forderung beruhte, geht aus dem vorliegenden Aktenstück
nicht hervor.
Be1 der Hiılfe handelte sich die Vollstreckung einer Forderung durch Pfändung; vgl
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seinen Klosteranteil. dem nachfolgend anberaumten Anhörungstermin konn-
Fen jedoch Martın Luther und die Seinen durch Bıtten die Einstellung der
ilfe erreichen.®°°

Vielleicht sah Martın Luther dem Kaufbegehren des Kurfürsten bzw. der
Universität eine Chance, se1ne Schulden tilgen Denn die Inıtiative ZU Er-
werb des »„»schwarzen Klosters« durch die Universität scheint offenbar VO Kur-
ürsten au  CIl se1N. Johann Christian Grohmann (1769-I 847)°
berichtet seılnen Annalen, dafß Kurfürst ugus (1 26, Ar 86} ach Luthers
ode D,  } besonders sSe1N Augenmerk auf dieses Gebäude« richtete.®? 1a Luther
schon 546 verstorben Wal und Ugus erst Kurfürst wurde, 1st diese Muiıtte1-

lung Grohmanns ohl 1U einem sechr weıten Sınne zutreffend. Aır jeden Fall
scheint der Erwerb des Lutherhauses aber mi1t der Stiftung VO  - 2 Stipendien
einem Zusammenhang stehen.®3 Als der Kurfürst Dresden dem
April 6 also fünf Monate VOT dem Kaufvertrag VO 2 September 6 die
Stipendienordnung erlief, teilte bereits seine Absicht mi1t 2  RE Und do die
geconom1a oder gemeıne tisch anders und besser bestellet wirdt (darzu WIT dan
gnedicklich bedacht seind das Augustinerkloster erkaufen uUun! Z wohnung
diser stipendiaten, ihres inspector1s un des 0Q0econOom1 verordenen| BA  «4 Lar
2US lLäßt sich schließen, der Verkauf bzw. auf des Lutherhauses spatestens
se1it Ende April 64 absehbar WAarT. Verwirklichung der1Kaufvertrag getroffe-
1ICH Vereinbarungen wI1es der Kurtürst 1mM September 1564 die Rentkammer a
der Universität 3000 ZUT Verfügung stellen.®5 Auf dieser Grundlage erhielt

Sachsenspiegel Landrecht 7 7 / Melchior KLING [)as (‚antze Sechsisch Landrecht mi1t
ext vnd Gloss 5/2, 67”-69' (Von Executıion, u  € vnd volstreckung der rthe1ı SOWI1E
dazu allgemein AN: Hılte selbst jedoch unergiebig tiefan @s ET Zwangsvollstrek-
kung. HRG 1998], 1822-182

60 Vgl nten eıte 07 (1
OI Johann Christian ugus Grohmann, Großkorbetha Weißentels Aug. 1769, I )res-

den Juli 1547; se1t 1786 Studium der Theologie und Philosophie iın. Le1ipz1g; 1790 Dr. phil
Le1pz1g; 1792 Habilitation Wittenberg; 1798 Prof., 1803 Prof der Logik und Metaphy-
sik Wittenberg; 1810-1833 Prof aın Hamburger Akademischen Gymnas1um; vgl DBE

1996|), 182
62 Johann Christian August (I3ROHMANN: Annalen der Uniıversita Wittenberg. 'eil

Neudruck der Ausgabe Meiflßen LSOI Osnabrück
63 Ebd, 73-79
64 L 347 23221
65 Wittenberg, Stadtarchiv: (Bc 8 Universitaet Wittenberg 7 081 f Diese Abschrift 1St

nicht exakt datiert: »„Geschehen und geben Dre{isden den etCc eitfCc Septembris
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die Universität das eld drei Raten 1000 fl66 diesem Schreiben wird
deutlich ausgeführt, da{fß das Luthersche Haus Ag Unterbringung der Stipendia-
ten vorgesehen war.°7 [Daraus geht ferner hervor, da{fß® die Erben Luthers Inter-
CSSC Verkauf des Hauses offenbar se1lt längerem signalisiert hatten.°® Von se1-
176 Anteil Kaufpreis hatte Martın Luther jedoch nicht mehr viel, enn
ein knappes halbes Jahr ach dem Verkauf starh CI, nicht einmal Jahre alt auf
seinem (ZUTt Wachsdorf.

IIT DIe Nachlafßgläubiger Martın Luthers un deren Befriedigung
Als Martın Luther Maärz kinderlos verstorben WAal, sich
e Rechtsstreit zwischen seinen Gläubigern den Anteil des Erblassers der
ausstehenden Restkaufpreissumme.“® Nach seinem Ableben meldeten sich VOT
dem Wittenberger Rat insgesamt elf Personen, die sich als se1ine Gläubigera..
ben7° Thomas Heylinger,’! Bürgermeister VON Wittenberg, 1n Vormundschaft sSE1-

66 Ebd, 08 »[Jaran 1000 Hauptsummen Befriedigung Martin Luthers seel Jäu-
bigere abgeleget worden 1mM Leipziger Ostermarckt, als den 25 April {} 1567«; »[Jaran
abermals 10O0OÖO erleget, welche Zue Bezahlung des hinterstelligen Kauffgeldes bey den
Luthern gekommen, 1 Leipzigischen Ostermarckt 11  L} 6  « »Über das 1LOOO f1 un
Iso das dritte 1st die Schulfforten verwlesen, dadurch die Uniıiversitaet die 1000

Hauptsummen der Schul-Pforten vergnuget, un! ihre Haupt-Verschreibung dardurch auSgC-
wechßelt hat den April \A  L O

67 Ebd, 68* 2  n Nachdem WIT 1n diesem lauffenden Vier un:! Sechzigsten Jahre etzliche
Stipendia Unterhaltung IINer Studiosorum Wittenbergk AaAUuUs Unser Renth Cammer
gnediglich verordnet, nnd hierüber bewilligt, da{fß e1in gelegen Haufß Anrichtung e1InNes
sonderlichen Collegii olcher Vnıversitaet Zue gueth erkaufft werden solle, Darın-
LLCI1 solche Stipendiaten ihr Wohnung haben und mit anderer Nothdurfft versehen werden
möchten

68 Ebd, 08 ». Herrn Bıg Martin1 Luthers seeliger Gedächtnüß Behausunge, welche denen
Erben Aall|  CD das feil PCWESCIH, VOT tüchtigk

69 Das VO  an diesem Rechtsstreit erhaltene Aktentaszikel befindet sich 1m igentum der Stit:
Cung Luthergedenkstätten Sachsen-Anhalt un! wird unter dem Titel »Familienpapiere
der Erben Luthers« in Wittenberg 1m Lutherhaus verwahrt (Signatur: 1291I [I-I 31} Die
Bezeichnung der kte wird deren Inhalt ber nicht gerecht. Die Akte nthält fast UuS-
schließlich die Auseinandersetzungen der Nachlafßgläubiger artın Luthers
S1e nNnten Seite 19© (14)

F Thomas Heylinger &i 27 April _S71J; 13 Junı 1529 1 Wittenberg, 1536 Protonotar
des Wittenberger Hofgerichts; 1544/45 Mitglied des regierenden ates, 549-  FE Bürger-
me1ister; vgl Lück Idie Spruchtätigkeit I Br I 422, 4322); Die Denkmale
der Lutherstadt Wittenberg: AaQO, 7'5); SAW, Rır 141 (33); (42)
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He Tochtera, der Wıtwe des Schuldners; ferner der bereits erwähnte
stoph Schramm un:! neben diesen Veılt Creutziger, der Apotheker aspar
Pfreundt,”? eorg Gerhard; Stecher geNannt, Wilhelm Langguth,”* Leonhart Carı
Schneider genannt, ”” Greger Cr Barbierer, Gregor1us Bauer, Luthers Schwager
eorg VOIN Kunheim unrban Mulmann..7®

Christoph Schramm sah se1InNne Forderungen schon durch die Veräußerung
des Klostergebäudes Gefahr Er wandte sich deshalb den Kurfürsten August,
Herzog Sachsen. Schramm bat diesen, ihm der bewilligten ilfe
Martın Luthers Anteil der Restsumme A4US dem Klosterkauf anzuwelsen.77

F Caspar Pfreundt, Saaltfeld LY1S, t Wittenberg 16 Juni 15/4; heiratete wahrscheinlich
Anfang DDez 1550 Lucas Cranachs Tochter 11527% - Juni LSZZU Apotheker,
se1it Ratsherr, ab 1568 Bürgermeister 1n Wittenberg, beteiligte sich 56 der Finanzle-
rung des Röhrwassers siehe ben Anm. OE vgl Br 2, 306, Anm 400]; KH.  / 4A5 £
(50]; Wolfgang BÖHMER: Die überregionale Bedeutung der medizinischen Fakultät der
Nıversıta Wittenberg. In 700 Jahre Wittenberg, 22,/; Burkhart Richter: AaQ, 462

/3 I die verschiedenen Urkunden eNNECN ihn me1list 11UTr eOIg Stecher, Ratsherr 1n Wıiıt-
tenberg. eın eigentlicher Name ergibt sich aus seiner Unterschrift eıte 99 f (13);
vgl II6 128}
Wilhelm Langguth, Erfurt, VOTI S73 Bürger un! Seidenhändler Le1pzi1g, verheiratet
mi1t Ursula, ıtwe des Marx Buchner; vgl Gerhard FISCHER: Aus wel Jahrhunderten
Leipzıger Handelsgeschichte 1470-1650 die kaufmännische Einwanderung und ihre Aus-
wirkungen. 1929, 767

HSN DiIie verschiedenen Urkunden eNnNnenNn ihn me1list 1UT Leonhart Schneider, 1mM Hinblick auf
die VOI1 ausgeübte Berufstätigkeit. Sein eigentlicher Name ergibt sich 4Uus seiliner nter-
schrift; siehe unten eıite 99 f (13) Wal Ratsherr 1ın Wittenberg; 116 125

76 Urbanus Muhlmann, 18 Jan 1580, 1563-157 ats- und Bauherr 1n Wittenberg; SAW,
Dddd 1 (244]; KHN, L 1136

FF |ies geht unten e1ite 99 Nr. hervor: Oktober 1565 wandte sich Martın Luthers
Gläubiger Christoph Schramm VOI1 Wittenberg 4a4Uus schriftlich Kurfürst ugus

Mıiıt dem Schreiben reagierte Schramm auf 1ine Nachfrage der kursächsischen Regle-
rung, ihr die ihm bekannten Erben und Gläubiger des verstorbenen artın Luther
benennen. Das Auskunftsverlangen und Schramms Mitteilung gehörten einem
Vollstreckungsverfahren, das Schramm ZUT Befriedigung se1iner Forderung den
verstorbenen artın Luther a  gr hatte Der Sohn des Reformators schuldete
nach den Angaben se1ines Gläubigers diesem 686 f} zzgl. /insen. Z ur Schuldtilgung be
willigte der Kurfürst Schramm die Hilfe iın artın Luthers Anteil Wittenberger
ehemaligen Kloster. Weil das Gebäude inzwischen VO  - den Lutherschen Erben veräufßert
worden WAaLlL, hatte Schramm den Kurfürsten ersatzwelse gebeten, ihm Martın Luthers

Anteil der Kaufsumme anzuwelsen. Darautfhin sa sich die kurfürstlich Regie-
LUNg jedoch veranlaßt, in der Nachlafssache Luther ine endgültige Lösung herbeizu-
führen. Alle Erben und Gläubiger artın Luthers sollten ausfindig gemacht und
miteinander verglichen werden. Der Gläubiger Christoph Schramm kam dem Ersu-
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IDdDie infolge dieser Bıtte eingeschaltete kurfürstliche Regjierung sah sich jedoch
veranla{it, einNne abschließende Regelung der Nachlafßsache Martın Luther
herbeizuführen. {dıie kursächsischen verordneten Räte Dresden w1esen
November 65 Rektor, Magıster und Doktoren der Unıiversıität Wittenberg
klären, ob die Geschwister des verstorbenen, kinderlosen Martın Luther des-
C111 Erbe wollten. diesem Falle hätten die Gläubiger ihre Forderungen
auch jene richten können. I Ie Unıiversität sollte den Geschwistern Luther
un den Gläubigern VO  w} deren verstorbenem Bruder Verhandlungstermine anbe-
1AaUIilneIl Jeder eil sollte seinem Recht ZzommMen zönnen. Die Zuständigkeit
der Unıiıversıität als Vermittler dieser rage ergab sich ach Meınung der kaur.
sächsischen RäteZeinen daraus, da{fß das rage stehende belastete Gebäude
nunmehr der »Botmäßigkeit« der Unıversıtät unterstand. Zum anderen WAar der
angehende Theologe Martın Luther Angehöriger der Unıversität gewesen.”“
I dIie Geschwister Luther verzichteten auf Anfrage der Universıität auf die Erb
schaft ihres verstorbenen Bruders.7? { dıe Unıiversität Iud anschließend die (S1ä0b5i-
SCI dreimal VO  Z Die Prüfung der VON ihnen geltend gemachten Forderungen CI-

gab, dafß diese die Ööhe des Nachlasses VO  w Martın Luther überstiegen. Nach
mühsamen Verhandlungen konnte die Unıvrversität die Gläubiger Wittenberg

April 66 W1e folgt versieichen?“:
hen un Mitwirkung bei der Aufklärung dadurch nach, da{ß 1n dem Schreiben VO x
Oktober 1565 die Geschwister se1nes Schuldners benannte (Dr Paul! Luther, fürstlich
saächsischer Hofarzt, Johannes Luther, tfürstlich sächsischer Rat, beide 1n Weımar, und
ıne Schwester, Ehefrau des eOrg VOL Kunheim Preufßen) und den einzıgen ihm bekann-
ten weiteren Gläubiger Martın Luthers angab 'T'homas Heylinger, Bürgermeister ın
Wittenberg, a1ilnleills se1iner Tochter Anna, der Wıtwe des Schuldners)

756 Siehe Seıite 98 (4)
79 Siehe eıte 99 Z 1Ur A4UusSs einem Deckblatt bestehend. Die eigentliche Verzichtser-

klärung nthält das behandelte Aktenstück nicht Im Zusammenhang mıt dem Erbver-
zicht steht möglicherweise uch Nr. Be1 diesem handelt sich ıne Quittung, die
1n Weımar 6 November 565 ausgestellt wurde. Der ungenannte Bote übergab Briefe
der Wittenberger Unıiıversitä die Brüder Johannes Luther un:! Dr Pau[l Luther 1n Wei-
111ATL. [ die Brüder konntenI anderer Verpflichtungen nicht sofort antworten und VOCI-

sprachen, sich später schriftlich außern.
SO Siehe eıte 98 6} Im Zusammenhang mıiıt den anstehenden Vergleichsverhandlun-

SCIl wandte sich Maärz 1566 uch der Theologe Caspar Cruciger die Universi-
tat, vgl Nnten eıte 98 (5} CM eIgEr handelte annehmbar als Vormund für seinen Neften
Ohannes Kegel und seine Nichte Catharina Luther, der Kinder erster un! zweıter Ehe der
verstorbenen Elisabeth Luther geb CrUuCiger. Crucigers Schwester; siehe oben Anm
Cruciger verfolgte das äl den Anteil der Kinder Höhe Von 200 f1 dem noch VOIL der
Universıtät begleichenden est der Klosterkaufsumme VOT den 1mM Wege des ummers
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Bürgermeıster Thomas Heylinger handelte für se1ne Tochter Anna, die Wıt
des verstorbenen Martın Luther ET glaubte, deren Gerade*®?:! und des

die Ehe eingebrachten Heıratsgutes als erster e1InNn Zugriffsrecht auf den Nach-
lafß haben, und Z WAaT öhe VON 5 0O f] Christoph Schramm aber ahm für
sich die Priorität Ööhe VOI 700 Anspruch. Br begründete 1eSs damit, da{fß®
och Lebzeiten des Schuldners se1ine Forderungen VOT den kurfürstlichen KOM-
m1ssaren bewiesen und einen Exekutionsbrief erhalten hatte Man ein1gte sich
dergestalt, da{fß zunächst Bürgermeister Heylinger 300 {L, Christoph Schramm
aber 400 £] erhalten sollte.

Veit Creutziger” klagte ursprünglich auf 10  ® f1 un gab sich nunmehr mi1t
f] 7zufrieden. Er hatte bereits Zzwel vergoldete Becher als Unterpfand erhalten.

Iiese sollten SCWOBCI, ihr Wert geschätzt und miıt der Forderung VOoNn f1 aufge-
rechnet werden.

eOrg Gerhard, Stecher ZCeENANNT, konnte se1ne Außenstände 1n öhe VON
f1 durch versiegelte Schreiben Martın Luthers glaubhaft machen. Z wel-

vgl Anm 89 der anderweitig durchzusetzenden Ansprüchen der Erben bzw.
Gläubiger Martın Luthers der eOIg VOI1 Kunheims schützen. Zu diesem Zweck
bat schon bei den Magnifici Mag Henricus Moller April 1530, ,6 Nov. 1589,

60-1574 Prof. für Hebräisch und Bibelauslegung, 565 Prorektor, 573 Rektor der
Leucorea| und LIr. Michael Teuber siehe 99 test, das heilßst Festhalten
einer Person der Sache (Beschlagnahme) ZUT Befriedung der Sicherung einer Forderung,
un hat diese erhalten. Iie Ansprüche des Neffen un! der Nichte Crucigers gründen sich
auf 1ıne zweiftfach ausgefertigte, eigenhändig geänderte und versiegelte » Verordnung« VO

Oktober 564 ihres Stiefvaters bzw. Vaters, des Fürstl. Sächsischen ats Johannes 0S
thers, Crucıigers Schwager. In dieser verschrieb mit Bewilligung seiner Brüder Bıg med
Paul Luther und Martın Luther .00 einschliefßlich auflaufender /insen der ihm
der Klosterkaufsumme zustehenden 1.000 f] den Kindern seiner verstorbenen Ehefrau als
deren mütterliches Erbteil. Fıne Auszahlung der Summe durch die Universität War noch
nicht erfolgt. Auf dem VEITBANSCNECH Leipziger Michaelismarkt Bi 565) raumten die Univer-
Sita und die Gebrüder Luther ber den Kindern die Possession der besagten Summe e1in
und ließen Cruciger bereits /iınsen durch den Universitätsverwalter Mag Johannes
Knorre siehe Anm LO} aushändigen. Johannes Luther übertrug se1n Recht
den ”O  O ‚War noch nicht ausdrücklich auf die Kinder. Cruciger besafß ber e1n Exemplar
der genannten » Verordnung« VO Oktober 1564 und wartete täglich auf die Erklärung
se1iNes Schwagers.

81 Teil des Erbes, welches 1UTr weibliche Nachkommen Verwandte vererbt werden konn-
t y vgl Kling: AaQU, 136*-137” (Von Gerade]), SOWwl1e %  1' BUNGENSTOCK!: Gerade.
1971), STA

87 Möglicherweise eıt Kreutzer, 1578, VON 1538 bis 563 als Drucker 1n Wittenberg nach-
gewlesen; 0SE: BENZING: Die Buchdrucker des LO un E Jahrhunderts 1m deutschen
Sprachgebiet. Z} erb un: CI8. Aufl Wiesbaden 1982, 5OL (19)
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tel sollten ihm 5585 f} und Zzwel ihm unterverpfändete Becher zustehen. Letztere
sollten ebentfalls och geschätzt und der ermittelte Wert angerechnet werden.
Wenn Stecher mi1t diesem Ergebnis nicht einverstanden ware, sollte sSe1InN Recht
»Liquidiren vnd aufsfuren «

Mag Matthäus Plochinger®3 forderte 18 fl Kostgeld. Ihm wurden f] ZUSC-
wlesen.

Wilhelm Langguth, vertreten durch Mag Zacharias Starck; verlangte yO
T  J die 11an ihm aber ohl mangels Nachweises als Forderung nicht A4A1NC1-
kennen wollte. eıtere Forderungen 1n öhe VON 3 konnten dagegen mi1t
Brief un Siegel bewiesen werden. S1e wurden 1n öhe VOTN zugelassen.

Urban Mulmann klagte auf und erhielt 72}
(Greger Barbierer ftorderte {E. konnte die Forderung aber nicht beweisen.

Er schien sich damıit abzufinden, berief sich annn aber auf »Lebendigen beweifßßs« 85
Aufgrund dessen wI1es Nan ihm

Leonhart CSanl: Schneider ZCNANNT, gab 25 Außenstände Ihm wurden
Z weifel]86 {}

Caspar Pfreundt, der Apotheker, verlangte für och unbezahlte
Arzneimittel. Er mu{fßte sich mıiıt f1 7zufrieden geben.

er abwesende Gregor1us Bauer, für den se1lne Tau sprach, forderte 79 TIr
un legte Bewels Verschreibungen un Siegel VOTL, die VO  w} den anderen 4311:
bigern bezweifelt wurden. Man wIes ihm

Darüber hinaus meldeten sich auch eOrg VON Kunheim m1t einer Forde-
TUn öhe VO  m. T fl undMichael Meyenbergk®” miıt einer Forderung ber 7 f1
|DITS übrigen Gläubiger hofften aber, da{ß beide darauf verzichteten.

83 Matthäus Plochinger, 1551I; 1526 1 1ın Wittenberg; Sept 1544 Mag phil., 47-1560
Lektor für Grammatik, 1560-15065 Prof der Niederen Mathematik, 1565-1571 Prof der
hebräischen Sprache 1n Wittenberg, 1557/58 Rektor der Leucorea; SS81I Propst
Kemberg; FGUW, 279 81 f; UBUW R 510, Anm. 433

54 Zacharias Starck, Dez 563 1MMmMm. Wittenberg, Jurist, 572 Dr. 1UTr. uftr. Wittenberg vgl
die Nachweise bei Fischer: AaQO, 399

ö 5 (G(‚emeıint ist wohl der »„leibliche Bewels«, das el der nachdrückliche Hınweis auf das
sichtbare Vorliegen einer estimmten S1ituation (auch »Augenscheinsbeweis«).

&6 Möglicherweise für den Fall, daß Schneider se1ine Forderung nicht zweitelsfrei beweisen
kann

87 Michael Aeneas Leyser, SCH, Meienburg, nach 52L 1594/95 der 1603 Sohn des ‚Uürger-
me1listers Michael Meienburg (t I3 5} VO  e} Nordhausen, der mi1t 'hilipp Melanchthon 1m
N Briefverkehr stand und dessen studierende Söhne sich Melanchthon kümmerte

15 April a! 11 1n Wittenberg, wendete sich dem Jurastudium Z heiratete nach
dem 13 Sept 1558 Melanchthons Enkelin Katharina Sabinus (* 1539, t Wittenberg 25 April



en eventuell verbleibenden Rest des Nachlasses wollten die Wıtwe des
Verstorbenen un! Christoph Schramm gleichen Teilen sich aufteilen.

{ ıe Wıtwe Luther geb Heylinger verpflichtete sich ZUT Offenlegung des
Nachlaßumfanges un ZUT Einbringung der Nachlafßwerte die Teilung. ZUm
Nachla{ gehörten 1000 f1 zzgl. Zinsen, die 4US dem Verkauf des „Klosters« her.
rührten Martın Luther standen S1€e ach einem Be1ise1n der kurfürstlichen
eglerung geschlossenen Vertrag { J)as eld befand sich och der kurfürstli-
chen Rentkammer.

Gleichwohl ereigneten sich des Inhalts eines Inventars weıtere Stre1i-
tigkeiten zwischen Bürgermeister Thomas Heylinger un Christoph Schramm

Man verglich sich schliefßlich. Christoph Schramm sollten VO  w den SCNANT-
ten 1000 f} 50O zukommen. (Gegenzug trTAT Schramm alle se1ne weıte-
C141 Ansprüche die Wıtwe ab

Die Gläubiger ersuchten darautfhin die Universität, den Vergleich dem Kurfür-
Sten übersenden und ihn bitten, die och der kurfürstlichen Rentkammer
verwalteten 1LOOO nebst /Zinsen dem Amt Wittenberg überstellen un! den
Gläubigern Quittung anteilig der 1mMm Vergleich festgesetzten öhe 4Uus-

zuzahlen.®8 Die kurfürstliche Rentkammer prüfte darauthin zunächst, ob der Aus-
zahlung des Betrages eiıne Kummerklage*®? entgegenstand. 1 )a 1€eSs nicht der Fall
War, stand der Befriedigung der Gläubiger nichts mehr 1 Wege

209 April 6 quittlierten die Nachlafßsgläubiger den Erhalt der Geldbeträ
TE Christoph Schramms Anteil öhe VOIl 5 0O erhielt der kurfürstliche
Leibarzt Dr Johannes Hermann.? Christoph Schramm hatte ihn Bürger-

562)], 1564 Amtsschösser iın Wittenberg, 1569 ın Rofßla Harz; 1578 1n Schleidnitz [2]
Le1pZ1g; vgl Beuttenmüller: AaO, 13 (V.2)

88 [ Jer kam die Universität nach Nr. siehe e1ıte 98 enthält den undatierten
Entwurf für das diesbezügliche Schreiben den Kurfürsten.

59 Klage, die auf das Festhalten einer Person der Sache ZUT Befriedigung oder Sicherung
einer Forderung gerichtet 1St; vgl azu Cr BUCHDA: Kummer. 1978]), 1325
1263 »Kummer« 1st die deutsche Bezeichnung FÜr »Arrest«; vgl ben Anm 80

9 Siehe unten eite 99 (II), Schreiben des Wolf Heidenreich VO Februar 566
O1 Siehe nten eıte 99 f (13) Die Auszahlung fand ım »Collegium Jurisconsultorum« In der

Unterstube sSta vgl azu Lück Die Spruchtätigkeit 13  u
2 Johannes Hermann, Nördlingen 1527 April 1545 1mMm Wittenberg, Aug 1549

Mag phil 1n Wittenberg, April 1554 IIr med 1ın Bologna; NOv. 1554 Aufnahme
die Med Fakultät Wittenberg, se1it 1560 Lehrtätigkeit der Med Fakultät Wittenberg,
1564 als Professor; 1562 Rektor der Leucorea; 1565 kurfürstl. Rat; heiratete die och-
ter Agnes (T 8 Oktober 1563] des Prof. für Medizin Melchior Fendt 11486-1564|), danach
1ne Tochter Lucas Cranachs J.; FGUW, 274 277

05



me1lister LUCas Cranach (1 Ey:l 586)93 abgetreten.** Cranach wiederum hatte
den Anteil auf 19r Hermann, selınen Schwiegersohn, übertragen. Anna Luther
geb Heylinger, die Wıtwe des Schuldners, hatte ach den konkreten Absprachen
zwischen ihrem Vater und Christoph Schramm schon 10 fl VOLWCS erhalten
und bekam 1U  H och einmal 3R ausgezahlt. { DIie übrigen Gläubiger beka
1L1CI1I1 die 1m Vergleich festgesetzten Geldbeträge.

Damıit WAarTrT die Martın Luther gehörende Restsumme aus dem Verkauf des
Wittenberger Klostergebäudes 1n öhe VO  = CX zzgl. der aufgelaufenen /in
SC  ' VO  22 10  ® f1 restlos se1ne Nachlafßgläubiger aufgeteilt worden. Abschlie-
Bend verpfändeten sämtliche Gläubiger der Universıität ihr bewegliches un
bewegliches Vermögen, jeder 1n der öhe des ihm ach diesem Vergleich e..
henden Nachlaßanteils. DIies geschah AALE Absicherung der Universiıtät für den
Fall des spateren Erscheinens VOI11 Gläubigern Inıt vorrangıigen Rechten.°>

Für die Unıiversitäat brachte die Nachlafßsache Martın Luther den Vorteil,
da{fß$ nicht erst S sondern schon 67/68 die letzte Kaufpreisrate VOT Q  1010 £1

die och lebenden Geschwister Luther ausgezahlt werden konnte. Die eld:
erhielt der Rektor eOIgajor LG Oktober 67 Den Empfang des

Geldes quıttierten die Erben des Reformators 2 Maı 68.97
03 Lucas Cranach II Wittenberg Okt LSIS) Weımar 25 Jan 1586; Maler, Graphiker;

se1it 549 Ratsherr, ab 5:3 Stadkämmerer un se1it 565 Bürgermeister VO  . Wittenberg,
verheiratet 1n erster Ehe mıi1t Barbara, Tochter des sächsischen Kanzlers r Gregor Brück
11485 Dez FR7E verheiratet 1n 7zwelıter Ehe mi1t Magdalena, Tochter des sächsischen
Leibarztes Prot. Dr Augustin Schurtft (1495-1548, 1521-154 Prof für Medizin iın Wıiıtten-

erg Er gehörte den sieben wohlhabenden ürgern, die S56 das Alte Jungfernröhrwasser
finanzierten vgl ben Anm Z dessen Brunnen noch heute 1n dem Cranachhoft tliefst;
vgl heo Ludwig (;IRSHAUSEN: Cranach, 3} Lucas Neue Deutsche Biographie/ hrsg. VOIl

der Historischen Kommıi1ss1ion bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften.
Bürklein-Ditmar. Neudruck der Ausgabe 1957 398-400
Christoph Schramm schuldete Cranach noch den Restkaufpreis des Wohnhauses, das

VOIl Cranach erworben hatte
95 ulttung und Verpfändungserklärung unterschrieben und siegelten die Gläubiger 1m Be1-

se1n des Universitatsnotars Philipp Melanchthon Wittenberg Febr 1525, Wıt:
tenberg Okt 1605, RR imm. Wittenberg, 1564 (wohl Nachfolge VO  - Ambrosius
Reuter)| ZU Universitätsnotar berufen, erhielt 596 einen Substituten Z Unterstuüt-
ZU118 un der hinzu gebetenen, nicht näher bezeichneten Zeugen. Dı1ie quittierende
Urkunde SCNHULIE: mi1t einem besiegelten Vermerk VO  - Bürgermeister und Rat der Stadt
Wittenberg. Darın bewilligten diese die 1n der ulttung enthaltene Verpfändung der GCläubi-
gergüter die Universität un Ssagten die gegebenentfalls nötıge Hiılfe FA Philipp
Melanchthon vgl Beuttenmüller: AaÖQ, (IV.2); L, 606 496)

96 Siehe eıte LOO (15)
9 / Siehe unten e1ite 100 (16) In Wittenberg quittierten 27 Maı 1568 die Brüder 13r med.
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Kegesten des Aktenstücks »Familienpapiere der Erben Luthers«?®
I und 2 um E565|
Auitstellungen der Gläubiger Martın Luthers

I die Dokumente enthalten Aufstellungen ber die Personen, die ihrer Aussage
ach als frühere Gläubiger Martın Luthers Forderungen dessen Nach-
lafß richten Häatten, welcher öhe diese Forderungen bestanden und auf
welcher Grundlage sS1e beruhten. Schriftstück verfaßte 1T Michael Teuber,”
Schriftstück verschweigt dagegen seinen Schreiber.

Paul Luther, kurbrandenburgischer Leibarzt, und Oohannes Luther SOWI1Ee der Anwalt Conrad
Rühel siehe un Anm. 10  w eorg VONN unheim, den Schwager der Brüder Luther,
VOIl der Un1iversita: endgültig efriedig worden se1in. Von der noch ausstehenden est-
kaufpreissumme in Höhe VOI11 1000 f1 erhielten die Brüder 11U:  — bar VO  — der Universıta ö5
fl und N f1 Jahreszins. Die restlichen 145 f1 hatte Conrad Rühel für eOIg VOIl Kunheim
schon bekommen vgl unten eıte 10 ı51 Die VOI den Lutherbrüdern empfangene
Summe beinhaltete uch die 10l  ® {} die der Theologe Mag Caspar Cruciger für die
Kinder seiner Schwester bekommen sollte (vgl e1te 98 [51} egen der noch ausste-
henden /insen baten die Brüder Luther die Universität, sich mıt eorg VO  w} Kunheim
vergleichen. DIen Rechtsakt bezeugten der Rektor der Universıität, Dr Caspar Peucer, die
|)octores eorg AJOr, Paul rell ( Febr. I153JL, Maı 1579, Theologieprofessor), eıt
Oertel (Windsheim] (* 152J1, E NOov. 1608, Jun1i 1540 1mMm ın Wittenberg, Juli

556 Dr. 1Ur uftr. Padua, April 1560-1581I Prof der igesten 1n Wittenberg, 1574/75,
580/81 Rektor der Leucorea; Rat des Kurfürsten ugus VO  w Sachsen, 587 Dekan der

Hauptkirche 1n Hamburg!], Johannes Poso (I5 Maı 1545 11M. Wittenberg, Dez X55
des KAat-IIr 107 utr. Bologna, 1565-1569 Prof. des Codex Justinı1anus und 1569-1571

chenrechts 1n Wittenberg, 1567/68 Rektor der Leucorea, se1lt WS 571/7 1n Jena),
Abraham Werner (11519/20-1589, April I 544 1MMmM. 1n Wittenberg, 8 Jun1 15527 phil.,
Stadtphysikus VO  - Wittenberg, 1565-I SN Prot für Medizin], die agıster Matthäus
Plochinger, Eusebius Menius (a Jan IS April 1542 1mMm 1n Wittenberg, E Febr.

549 Maxg. phil., 560-1I 578 Lektor der Grammatik, 1566/67 Rektor der Leucorea; heira-
rete Junı 33 Melanchthons Enkelin Anna Sabinus, LA Beuttenmüller: AaQO,
13 [V.1]), Heinrich Moller, Caspar Cruciger K, der Otar hilipp Melanchthon S der
Verwalter Mag Johannes Knorre und Conrad Rühel, der Anwalt eOorg VO  H Kunheims.

Abbildung der Siegel und Unterschritten auf der ulttung bei TeEU: AaQ, 53 Allerdings
i1st hier (wie uch auf 84) das ahr fehlerhaft wiedergegeben. Das afum mu{ß richtig
lauten: Maı 1568 L Jer Fehler ist unkritisch übernommen worden VO  - Inge MAGER:
Katharina VO  w} Bora, die Lutherin als Witwe In Mönchshure und Morgenstern: „Katha-
r11na VO  a Bora, die Lutherin« 1 Urteil der ZEeit,; als Nonne, iıne Tau VO  v>/ Adel, als
Ehefrau un! utter, eine Wirtschafterin und Saumärkterin, als Witwe/ hrsg. VO' ‚vang
Predigerseminar Lutherstadt Wittenberg. Wittenberg 1999, 133 Anm

98 Vgl ben Anm 69
09 Michael Teuber, Eisleben Aug. 524, t Wittenberg 15 Sept 1586; Studium der Rechte



Wittenberg, Bi 66|
Universıität Wittenberg Kurtürst August VON achsen

Miıt diesem ber den Rektor leitenden und VO  z den Gläubigern selbst abzusen-
denden Schreiben (hier dessen undatiertem Entwurf) den Kurfürsten ugus
VO  . Sachsen kam die Universiıtät dem Ersuchen der Gläubiger nach, den Ver-

gleich zwischen den Gläubigern dem Kurfürsten übersenden und bit-
ten, die och der kurfürstlichen Kammer verwalteten, Martın Luther auf.
grund eiInes rüheren Vertrages 7zustehenden 1LOOO nebst Zinsen dem Amt
Wittenberg überstellen und den Gläubigern Quıittung anteilig in der
Vergleich ausgewlesenen öhe auszuzahlen.

Dresden, November
Die kursächsischen Raäte «m) Rektor, Magister und Doktoren
der Universität Wittenberg

DiIie kursächsischen verordneten Räte Dresden weılsen Rektor, Magıster un
Doktoren der Universiıtät Wittenberg klären, ob die Geschwister des VCI-

storbenen, kinderlosen Martın Luther dessen Erbe aNTtr wollen.

Wittenberg, Maärz 66

Caspar Cruciger die Univeirsität Wittenberg
Der Theologe Caspar Cruciger hält die Leıtung der Universitätd die Rechte
se1Nes Neffen Johannes Kege 100 und se1iner Nichte Catharina Luther Nachla{f
Martın Luthers wahren.

Wittenberg, April 66$/ergleich der Gläubiger Von Martın Luther
Rektor, Magister und Doktoren der Universität Wittenberg eurkunden den durch
s1€e. herbeigeführten Vergleich der Gläubiger des verstorbenen Martın Luther

1n Wittenberg und Ingolstadt; Jan. IIr 1T utr. Wittenberg und 5O-I 54° Prof. für
Codex Justin1lanus, Kanzler des Bischofs VO:  n Camın und Syndicus der Stadt Stettin, ab
1565 wieder 1n Wittenberg, 1565/66, 1583 Rektor der Leucorea; vgl Lück Die
Spruchtätigkeit

1O!  ® Möglicherweise Hans Kegel; 15/1 und 1573 als Kannengießer iın Wittenberg erwähnt; vgl
Dıe Denkmale der Lutherstadt Wittenberg, LOS
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11565/66|
Verzichtserklärung der Geschwister Vo  an Martın Luther

1 )Jas Dokument besteht 8USEn AaUsSs dem Deckblatt und enthielt ohl hauptsächlich
die Erklärung der Geschwister Martın Luthers L auf dessen Erbe verzichten.

Oktober 1565|
Quittung

Eın ungenannter Empfänger quittiert, VO Boten orge Mor empfangen
haben er Gegenstand der Sendung und die näheren Zusammenhänge bleiben
unklar.

Weımar, 6 November
Quittung

Der ungenannte ote übergab Briefe der Wittenberger Universität die Brüder
Johannes Luther und Dr. Paul Luther 1n Weı1ı1mar.

Wittenberg, Oktober
Christoph Schramm Kurtürst August VOo  a Sachsen

Schramm reagıert auf eiıne Nachfrage der kursächsischen Regierung, ihr die
ihm bekannten Erben und Gläubiger des verstorbenen Martıin Luther be
NENNECIL

ı@ Dresden, Februar 66
Antwort des Wolt Heidenreich

Wolf Heidenreich, ohl Beamter 1n der kursächsischen Rentkammer, antwortet
auf die Anfrage eines ungenannten Adressaten un! teilt mıt, da{ß auf die der
kurfürstlichen Rentkammer befindliche und verzinste, Martın Luther Zzuste-

hende Restsumme aUus dem Verkauf des Wittenberger Klostergebäudes se1INES
1sSsens zeiner Kummerklage stattgegeben worden sSE1.

12 undı3 Wittenberg, 29 April 67
Quittungen

Miıt Nr quittierten die Nachlaßgläubiger Martın Luthers 1 Collegium
Jurisconsultorum der Unterstube den Barerhalt der Geldbeträge, die ihnen ach
dem VON der Uniiversiıtät Wittenberg herbeigeführten Vergleich (siehe ben Nr
zustanden. Nr unNr stimmen ihrem Sinn völlig und ihrem Wortlaut
bis auf weni1ge Finzelheiten überein. Be1 Nr handelt 65 sich das VOIl Prof
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[Dr Michael Teuber verfafßte Konzept f1ir Nr Letzteres 1st als die unterschrie-
bene, gesiegelte und bestätigte Reinschrift die rechtlich ma{fßßgebliche Urkunde.

I um 1565|
Liste des ates der Stadt Wittenberg

1Ne€e VO Rat der Stadt Wittenberg zusammengestellte L1iste al] jener Personen,
die vorgaben, Gläubiger des verstorbenen Martın Luthers sSe1n und deshalb
VOT dem Rat klagten

15 EF Oktober 1567
Quıttung

Ir eOIg aJOT, Rektor der Unıiversität Wittenberg, quıittiert, VO  . dem Verwalter
Mag Johann Knorre!°! 1.000 f1: kurfürstlichen Gnadengeldes ZAL auf des ehe:
maligen Hauses des Reformators Dr Martın Luther empfangen haben

16 Wittenberg, 27 Maı 68
Quittung

] Iıe Brüder Bn med Paul Luther, kurbrandenburgischer Leibarzt, und Johannes 4 31-
ther SOWI1e der Anwalt Conrad Rühelr° eorg VOIN Kunheim, den Schwager der
Brüder Luther, quıittieren, VOIN der Universıität endgültig befriedigt worden sSe1in

TO3 ann Knorre, erwarb I Febr. 549 den Mag phil., wurde 18 Okt 53 1n die Phil
Fakultät aufgenommen, 560/6 Rektor der Leucorea; als Universitätsverwalter queStor

genannt zwischen 1565 und 1587 K 350, Anm. 325]; 540 439
MO  D Conrad Rühel auc. uel], Nauheim GCiefßen 528, 5/79; Verleger und Papierherstel-

Jer; se1it Ratsherr, aD 565 Stadtkämmerer un! se1t 574 Bürgermeister 1n Wittenberg.
Er heiratete Elisabeth B Dez 1572 Tochter des orltz Goltze, und gehörte den
sieben Bürgern, die 1556 das Röhrwasser finanzierten vgl ben Anm 5 / a vgl 4./
(52); Benz1ing Iie deutschen Verleger , 1249; S, 1:XC (75) Junghans: Martın Luther
un Wittenberg, 13/ 220; Lıie Denkmale der Lutherstadt Wittenberg, 119; Konrad VO  Z

ABENAU!: Wittenberger Einbandkunst 1m 16 Jahrhundert: vier Beobachtungen. In 700
b Wittenberg, C AC Anm 46 dazu uch die Tatel 1112 Haus Collegienstraße 62a
Wittenberg mit dem ext »Conrad Rühel 1528-1579 Verleger un Buchhändler Stadtkäm:-

un: Bürgermeı1ster«.
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